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Bestellungen
aus

„Oer Gesellschafter"
für die Monate

November und Dezember
-werden jederzeit von allen Postanstaltenund
Landpostboten, in Nagold von der Expedition, ent¬
gegengenommen.

Resormationssest.
Wieder feiert die evangelische Christenheit ihr

Reformationsfest, und wer noch etwas auf seine Kirche
hält, stimmt heute mit der Gemeinde ein in das alte
Schutz- und Trutzlied Luthers„Ein feste Burg ist
unser Gott." — Man hat wohl gefragt: Haben wir
überhaupt noch Grund ein Reformationsfest zu feiern?

Leben wir doch in einer Zeit, wo die Kirche, wenigstens
die evangelische Kirche, fast alle Bedeutung verloren
hat! Kein Wunder, spricht man, daß selbst ihre eigenen
Kinder so wenig Achtung vor ihr haben und zum
großen Teil eine völlige Gleichgiltigkeit ihr gegen¬
über bekunden! Denn daß dem wirklich so ist, kann
leider nicht geleugnet werden. Und doch würde es
nicht so sein, wenn man nur dankbar der großen
Segnungen sich erinnerte, welche von der Refor¬
mation ausgegangen, und wenn man mehr Verständ¬
nis hätte für das Wesen und die Aufgaben der
evangelischen Kirche. — Gerade wir Deutsche haben
alle Ursache die Segnungen der Reformation zu
preisen. Wäre doch das deutsche Volk nie geworden,
was es heute ist, ohne die Reformation! Die Refor¬
mation war nicht nur ein religiöses, sondern auch
ein nationales, durch und durch deutsches Werk.
Sie war das Werk der Befreiung des deutschen
Volksgeistes aus den Fesseln einer jahrhundertealten,
seinem innersten Denken und Empfinden völlig fremden
Welt- und Lebensanschauung. Protestantismus und
Deutschtum gehört unzertrennlich zusammen, seit
Luther, der sächsische Bauernsohn, fern Volk wieder
deutsch denken, beten, singen, sprechen und leben lehrte.
So ist mit ihm ein ganz neues Zeitalter, „das Zeit¬
alter der Reformation" angebrochen, das Zeitalter,
welches nach allen Seiten Licht und Bildung und
Aufklärung verbreitete. Es ist ein Lebensstrom von
ihm ausgegangen, der alle Länder und Völker be¬
wässerte, und alle Gebiete fruchtbar und frisch machte.
So ist die Reformation gleichsam das Salz geworden,
welches die Welt vor Fäulnis bewahrte. — Und
eben darin liegt gleichsam noch immer das eigentliche
Wesen und die Aufgabe der evangelischen Kirche.
Nicht mit äußeren Machtmitteln die Geister und
Völker zu beherrschen, sondern die uralten, ewigen
Gotteswahrheiten, welche Christus in die Welt ge-

Menschensresserei.
Von Dr. Lautenbach.

(Schluß .)
Auch in dem weltentlegenen Australien war die

Menschenfresserei auf dem Festland sowohl als auf
den Inseln im Schwange. Durch das Vordringen
der Europäer ist diese Gewohnheit natürlich ver¬
schwunden, vielerorts auch die Urbevölkerung selbst.
In Gegenden, wo die Europäer noch nicht bis inS
Innere haben Vordringen können, wird man wohl
auch jetzt noch Menschenlleischgenießen. Auf den
Fidji-Jnseln benutzte man bei diesen „Leichen-
fch».ä.'s?n" in des Wortes eigenster Bedeutung sogar
Gabeln aus Kasnarweholz. Die Malzeiten fanden
in der Nähe von „Palmenhäusern" statt, und be¬
sondere Gewürzpflanzen, die nur zu Menschenfleisch
gegessen wurden, find angepflanzt worden. Die neu¬
seeländischen Wilden sollen diesen Kultus erst ein¬
geführt haben, nachdem die MoaS, die großen
Riesenvögel, von ihrer Insel verschwundenwaren,
und sie dadurch bei dem Mangel an Säugetieren
jeder animalischen Kost entbehrten.

Wie beiläufig erwähnt wurde, hat man sich
unter Menschenfressern nicht immer etwa ganz tief¬
stehende Völker vorzustellen, die womöglich noch wie die
Tiere mit Haaren bedeckt sind.

Nein, es waren und sind sogar, wie gezeigt

bracht, als den einzigen Lebensgrund der Wohlfahrt
des Einzelnen und der Gesamtheit zu hüten und zu
bewahren, das rechte religiös-christliche Lebensideal
der Welt vorzuhalten, dazu ist sie berufen; und so
lange sie dabei bleibt, wird sie nicht untergehen,
sondern feststehen wie ein Fels im Meer bei allen
Stürmen und Kämpfen. — Und nun wissen wir
auch, warum wir ein Reformationsfestfeiern. Wir
wollen uns unserer Kirche freuen und anstatt sie zu
bekämpfen oder glrichgiltig an ihr vorüberzugehen,
vielmehr in Treue zu ihr halten und sie unterstützen,
damit sie ihre Aufgabe erfüllen könne. Wir wollen
sein und bleiben im Geiste unserer Väter treue,
evangelische Christen.

Hages-Neuigkeitm.
Deutsches Leich.

*) Wildberg , 29. Okt. Die goldene Hoch¬
zeitsfeier der Schneider Wünsch'schen Eheleute
(der Jubilar ist 74, die Jubilarin 79 Jahre alt)
verlief aufs schönste und beteiligte sich außer den
Kindern, Enkeln und Urenkeln, sowie sonstigen Ver¬
wandten, ein großer Teil der Einwohnerschaftan
dem feierlichen Kirchgang. Nach der Einsegnung
begab man sich ins Gasthaus z. Löwen, wo das
Jubelpaar alle Teilnehmer um sich versammelte; die
alten Leutchen wurden herzlich beglückwünscht und
reich beschenkt.

Stuttgart , 28. Okt. (Korresp.) Heute Vor¬
mittag 11 Uhr fand im oberen Museum hier die
Generalversammlung der Aktionäre der deutschen
Verlagsanstalt statt. Vertreten waren nicht ganz
2000 Stimmen. Rechtsanwalt Dr. LöwensteinV
trug im Auftrag einiger Aktionäre einige Beschwerden
vor, die aber sowohl von dem Vorsitzenden, Kom¬
merzienrat Moser, als von mehrereren nachfolgenden
Rednern gründlich widerlegt wurden. Einstimmig
wurde die Bilanz gut geheißen und die Decharge
mit allen gegen die Stimmen eines einzelnen Aktionärs
erteilt. In den Aufsichtsrat wurden die Herren
Anton Hoffmann, Professor Dr. Ebers und Kom¬
merzienrat Moser wieder, Kaufmann Leo Schweyer
neu gewählt. Die Dividende von 9°/» kommt vom
1. November an zur Verteilung.

Kirchheim u. T., 28. Okt. Im außerordentlich
stark besuchten Saale des Vereinshauses sprach gestern
Abend Etadtpfarrer Keeser  aus Stuttgart über
„Luther, der religiöse Reformator und kein politischer
Revolutionär." Herr Keeser, den wir während seiner
hiesigen Amtsthäligkeit als trefflichen Kanzelredner
schätzen gelernt haben, wies an der Hand der Ge¬
schichte nach, daß der zur Zeit Luthers ausgebrochene
Bauernaufstand ein Ausfluß 'der damaligen wirt¬
schaftlichen Notlage und Luther keineswegs der poli¬
tische Revolutionär gewesen sei, sondern über allen

worden ist, relativ civilisierte Stämme diesem Bar
barismus ergeben. Es hängt das natürlich von den
Motiven ab, die sehr verschieden sind.

Daraufhin hat neuerdings der englische Egypto-
loge Flinders Paris die Menschenfresser prozentuarisch
ungefähr folgendermaßen klassifiziert. Er sagt, daß
in cirka 20 "/« der Fälle die Toten verspeist werden,
um ihnen Zuneigung und Ehre zu bezeugen und
das Glück eines besseren späteren Lebens zu sichern.
Das Aufessen der Toten wird bei manchen Kanni¬
balen als die ehrenvollste Leichenfeier angesehen, und
die Leute wollen lieber im Leib ihrer Freunde ihr
Ende finden, als in der Erde verfaulen. Die Ost-
jaken und Samojeden im Innern Asiens, bei welchen
auch noch Kannibalismus vorkommt, verzehren das
Fleisch der Greise ebenfalls in dem Glauben, daß diese
dann ein besseres Leben im Jenseits zu gewärtigen
haben.

Die Massageten des Altertums aßen ihre Eltern
und Freunde, wenn sie alt genug geworden waren,
auf, um sie nicht den Würmern preiszugeben. Aber diese
moralische Triebfeder findet sich nicht überall. Un¬
gefähr 19 "/» der Kannibalen stehen schon auf einem
weniger idealistischen Standpunkt. Sie denken, daß
dje Eigenschaften des Verstorbenen auf sie infolge
des Genußes ihres Fleisches übergehen. Darum
verzehren sie mit Vorliebe die Leichen von Helden,
um deren Mut, diejenigen von Kindern, um deren
Jugendkraft auf sich zu übertragen. Etwa 10 °/o

1897.

Parteien stehend mit echter Glaubenstreue evangelische
Freiheit und Wahrheit allen Ständen gepredigt habe.
Mit sichtlichem Interesse folgten die Zuhörer den
geistreichen Ausführungen des geehrten Herrn Redners.

Münsingen , 27. Okt. (Korresp.) Gestern Nach¬
mittag zwischen2 und 2Uhr  wurde in beträchtlicher
Höhe ein großer Luftballon gesehen, der mit dem
herrschenden Ostwinde über die Alb wegzog. Der
Farbe des Ballons nach wurde auf eine Uebungsfahrt
der Münchener militärischen Lustschifferabteiluna
geschlossen. Hell glänzte der Ballon und namentlich
sein Schlepptau im Sonnenschein. Von den Insassen
der Gondel war selbst mit einem Glas nichts zu
sehen, dagegen konnte das Ausschütten von Ballast
(Sand) in der Höhe von Gomadingen und Marbach
a. L. im Sonnenschein mit unbewaffnetem Auge
erkannt werden.

Ulm,  28 . Okt. (Korresp.) Die hies. städtische
Wasserleitung aus dem Lauterthal liefert Wasser in
genügender Menge in vorzüglicher Qualität, nur im
Frühjahr tritt manchmal Trübung ein, wenn rasches
Schneeschmelzen bei hartgefrorenem Erdreich erfolgt,
so daß das Schneewasser unfiltriert von den Boden¬
schichten in die unterirdischen Wafferläufe gelangt,
ein Mißstand, der durch die zahlreichen Erdfälle oder
Erdtrichter der Alb noch begünstigt wird. Verschiedene
Maßregeln zur Abhilfe wurden schon von Seiten
der städt. Techniker getroffen und kürzlich war auf
Ersuchen der Stadtverwaltung auch die Herren
Oberbaurat Ehmann und Medizinalrat Schmerlen
von Stuttgart in dem Quellengebiet des „Kalten
Brunnens" im Lauterthal, um ihren Rat behufs
Beseitigung der periodischen Waffertrübung zu er¬
teilen. Ihrem Gutachten wird nun entgegengesehen.

Hechingen,  26 . Okt. Hohen  Besuch hatte
gestern die Stammburg. Von Sigmaringen trafen
mit dem Mittagszuge auf der Station Zollern ein:
Fürst Leopold, Prinz Friedrich mit Gemahlin und
Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern mit dem Herzog
Emanuel von Vendöme und Gemahlin. Auf der
Burg wurde ein Frühstück eingenommen, zu welchem
auch die Offiziere der Besatzungskompagnieund der
Vorsteher des hiesigen Rentamts geladen waren.
Gegen Abend wurde in der Villa Eugenia hier der
Thee eingenommen, worauf die hohen Herrschaften
mit dem Abendzuge wieder nach Sigmaringen
zurückkehrten.

Karlsruhe,  27 . Oktober. Heute haben die
Wahlmännerwahlen  zur teilweisen Erneuerung
der Zweiten Kammer begonnen. Als bedeutungs¬
volles Ergebnis liegt bis jetzt vor der Sieg  der
vereinigten Opposition (Sozialdemokraten, Demo¬
kraten, Zentrum und Freisinnige) in der Stadt Karls¬
ruhe.  Es wurden gewählt 192 nationalliberale,
228 oppositionelle Wahlmänner. Die Stadt Karls¬
ruhe, die bisher im Landtag durch drei National-
liberale vertreten war, wird also2 Sozialdemokraten

essen das Menschenfleisch als Opfer für die Götter.
Bei ungefähr6 °/o sind eS noch verwerflichere

Ursachen, die den Menschen bestimmen, seines Gleichen
zu vertilgen, nämlich Haß und Rache; diese glauben
ihren Feind eben auf diese Weise am allergründ¬
lich sten aus der Welt geschafft zu haben; und wer
könnte ihnen in dieser Hinsicht Unrecht geben?! Die
übrigen 28 "/<>bilden nun endlich die allermateri¬
alistischen Elemente dieser Gattung „domo sapiens",
sie essen das Fleisch ihrer Nebenmenschen ohne jede
direkte Veranlassung nur weil sie es für wohl¬
schmeckender und û petitlicher Hallen als jeoe andere
Speise. — Also wohl bekomm's ! Seien wir ge¬
bildeten Mittel-Europäer aber froh, daß wir über
dieses Entwicklungsstadiumhinaus sind, wenn wir
auch noch viele überflüssige Einrichtungen haben und
sehr nützliche nicht haben.

— Einfach.  Herr (im Luftballon) : „Was würden
Sie thun, wenn jetzt der Ballon platzte ?' — Luftschiffer:
„Na . . . herunterfallen !'

— Ausgerechnet.  Vater (zum Sohn , der Medizin
studiert) : „Wenn du durchaus Spezialist werden willst, so
werde doch Zahnarzt statt Ohrenarzt . Zähne hat der
Mensch 32, aber Ohren nur 2."

— Empfohlen.  Beamter : „Hier haben Sie Ihre
Zeugengebühren !' — Zeuge : „Danke schön, und wenn
Se wieder einen Zeugen brauchen, uff mich können S«
immer rechne!'



und1 Demokraten in den Landtag entsenden. Damit
werden die Oppositionsparteien die Mehrheit in der
Kammer erhalten. — In Pforzheim -Stadt wurden
92 Wahlmänner für den bisherigen natlib. Abg.
Wittum, 73 für den Sozialdemokraten abgegeben.
— Nationalliberal haben ferner gewählt Meßkirch-
Stockach, Bonndorf-WaldShut, Donaueschingen
(Fieser), Pforzheim-Land, Heidelberg-Stadt. Für das
Zentrum haben gewählt Villingen, Freiburg-Stadt,
Achern-Bühl, Baden-Rastatt, Bruchsal-Land; demo¬
kratisch Osfenburg-Etadt (Heimburger); sozial¬
demokratisch Mannheim-Stadt; letzterer Sitz war
bisher gleichfalls nationalliberal vertreten. — Aus
dem 2. Wahlbezirk Meßkirch-Stockach wird berichtet:
Im „Löwen" in Liptingen war jüngst folgendes
Plakat angeschlagen: „Dienstag abend7 Uhr, den
19. Okt., im „Löwen" politische Besprechung durch
Rechtsanwalt Dr. Noo von Konstanz, wozu alle
Wahlberechtigten eingeladen werden. Pfarrer Schäfer.
Hundert Liter Bier frei.

Karlsruhe,  28 . Okt. Bis jetzt find die
Ergebnisse  auS 28 Bezirken bekannt. Gewählt
wurden9 Nationalliberale, 11 Zentr., 3 Soz.-Dem.,
2 Freist, 2 Dem., 1 Kons. Lörrach Land scheint
nach neueren Nachrichten an den Freisinn überge-
gangen zu sein.

München,  28 . Okt. Im Löwenbräukeller
veranstaltete gestern Abend die Ortsgruppe München
des Alldeutschen Verbandes  eine Versammlung,
bei welcher Kontre-Admirala. D. Werner einen
Vortrag über die deutsche Flotte hielt. Der Saal
war von etwa 1500 Personen besetzt, darunter eine
auffallend große Zahl von Offizieren, ferner hohe
Staats- und städtische Beamte, der Rektor der Uni¬
versität, Reichsräte und Abgeordnete, sämtliche hiesige
Burschenschaftenu. s. w.; auch der preußische Ge¬
sandte und dessen Attache waren anwesend. Weitere
Ansprachen galten dem Prinzregenten und dem
Kaiser. Elementare Begeisterung wurde entfesselt
durch das Hoch auf den Fürsten Bismarck.

Der Darmfiädter Zwischenfall.  Wie aus den
verschied. Darmstädteru. Badener Meldungen sich un¬
schwer entnehmen läßt, ist der Darmstädter Zwischen
fall mehr oder minder erledigt. DaS Badener Tagbl.
bemerkt ausdrücklich, daß nach den, aus bester Quelle
geschöpften Informationen die Angelegenheit durchaus
nicht die Tragweite hat, die ihr in einem Teile der
Presse deigelegt worden ist. — Aus Darmstadt
geht der „Frkf. Ztg." noch folgende Meldung zu:
Dem Zaren  hat die Absicht einer Kränkung des
Großherzogs von Baden  sehr fern gelegen. <
wird nochmals bestätigt, daß lediglich Zeitbedrängnis
das Motiv der Ablehnung des Besuches gewesen sei.
Wäre der Besuch früher erfolgt oder wäre er auch
nur längere Zeit vorher angekündigt worden, so daß
eine Umänderung der Dispositionen des Zaren noch
möglich gewesen wäre, so hätte der Zar den Besuch
der badischen Herrschaften ebenso gerne angenommen,
wie die übrigen fürstlichen Besuche. Nicht minder
unrichtig sei die Annahme, als ob der Zwischenfall
einer Ungeschicklichkeit der hessischen Hofverwaltung
zur Last zu legen sei. Der hessische Hof habe, wie ich schon
meldete, mit der Sache gar nichts zu thun gehabt;
er wurde durch die bekannte Karlsruher Veröffent¬
lichung ebenso überrascht, wie alle Welt. Die Ab¬
lehnung de- Besuchs sei eine durchaus persönliche
des russischen Kaiserpaares gewesen. Ich erfahre
weiter aus Hofkreisen, der Fall Darmstadt-Karlsruhe
sei erledigt. Das Gefühl der Kränkung, das der
Großherzog von Baden durch die kurze telegraphische
Form der Ablehnung seines Besuches seitens des
Zaren empfunden hat, ist durch eine briefliche Aus¬
sprache der Herrscher beseitigt. Jede Verstimmung
auf beiden Seiten sei gehoben. Nachdem die Ange¬
legenheit begreiflicherweise großes Aufsehen erregt
hatte, wird man diesen Ausgang mit Befriedigung
aufnehmen; er bestätigt, daß die Kränkung des Karls¬
ruher HofeS eine ungewollte und unerwünschte Folge
der Ablehnung des Besuches war.

Marburg,  26 . Okt. Laut hier eingetroffener
Kabinetsordre ist dem hiesigen hessischen Jägerbataillon
Nr. 11 von dem hohen Chef des Bataillons, der
Königin Margherita  von Italien die Auszeichnung
verliehen worden, Achselstücke und Achselklappen mit
de» NamrnSzug(Ll. mit Krone) der hohen Inhaberin
führen zu dürfen. Es ist dieses eine seltene Ehrung,
die bisher kein anderes preuß. Jägerbataillon besitzt.

Bingen,  26 . Okt. Auf dem Rhein hat sich
heute Nachmittag gegen5 Uhr ein Schiffsunglück
erreignet, wobei eine Person ums Leben kam. Ein
kleines Motorboot, das dem Händler Lustenburger
gehört, und dem Verkauf von Lebensmitteln an vor¬
überfahrende Schiffe dient, stieß mit dem Schlepp¬
dampfer„Kannegießer" zusammen. Das Boot sank
sofort, und e- ragt nur noch die Spitze deS Schorn¬
steins auS dem Wasser hervor. Der Heizer des
BootS ist ertrunken, dagegen gelang eS dem Führer
desselben, sich zu retten.

Berlin,  24 . Okt. Aus Anlaß der jüngsten
Veröffentlichungen über König Ludwig II. von Bayern
und dessen Verhalten zu Preußen teilt die „Voss. Z."
mit, daß, als sie etwa ein Jahr vor der Thronent¬
hebung König Ludwigs einige Mitteilungen über
feinen Zustand veröffentlichte, der damalige Chef

der politischen Polizei im Auswärtigen Amt auf der
Redaktion erschien und ihr für den Fall irgend einer
Andeutung, daß König Ludwig geisteskrank sei, mit
strafgerichtlichem Einschreiten drohte.

Hannover,  26. Okt. Bei dem Versuch 4000
serbische amortisable Anleihe zu verkaufen, wurde
gestern in dem BankhauseS . Kapp dar Mitglied
einer internationalen Diebesbande verhaftet. Der
Mann hatte weitere gestohlene Wertpapiere im
Betrage von 100,080 ^ bei sich. Er weigert sich
laut „Voss. Ztg." hartnäckig seinen Namen anzugeben.

s:j Gerolstein,  29 . Okt. Der Schloßbrunnen
Gerolstein— Schutzmarke„Krone" — wurde auf
der Weltausstellung in Brüssel für sein ausgezeichneter
natürliches Mineralwasser mit der „goldenen
Medaille"  preisgekrönt. Es ist dies die dritte
höchste Auszeichnung(Düffeldorf, Cassel, Brüssel),
welche diesem im In - und Auslande gleich geschätzten
natürlichen Mineralwasser im Laufe einer Woche
zu Teil wurde.

A u r i a» d.
Paris,  26 . Okt. Der „Cri de Paris", der

über die kleinen Vorgänge im Güsse meist sehr gut
unterrichtet ist, weiß zu erzählen, daß Felix Faure
sich jetzt stark mit Geographie beschäftigt, weil er
einen Schiedsrichterspruch zwischen Costa Rica und
Columbien zu fällen hat. Der Präsident soll dabei
mehrmals seine Verwunderung darüber ausgesprochen
haben, daß die deutschen Landkarten immer besser
gemacht seien, als die französischen.

Vardo,  18. Okt. Der Kapitän des Fangschiffes
„Fiskeren" aus Vardoe erklärte in einem gerichtlichen
Verhör, er habe am 23. September auf dem Prinzen
Karl-Vorland im Eisfjord bei Spitzbergen, eine Meile
vom Lande entfernt, einen großen rotbraunen Gegen¬
stand treiben gesehen, den er für den Boden einer
gekenterten Schiffes hielt. Ec glaubt jetzt, es könne
der Ballon Andrses gewesen sein. Die Mitglieder
der Schiffsmannschaft eines anderen Schiffes wollen
an demselben Tage und noch eine Woche später
Notrufe von einem Orte am Eingänge des Eisfjords
gehört haben. Nach Erklärungen von anderen Per¬
sonen sollen die Rufe Vogelschreie gewesen sein.

In Belgrad  scheinen sich Ueberraschungen
vorzubereiten; einige Blätter berichten über die
Absicht des Königs Milan,  sich wieder zu verheiraten
und den König Alexander  ins Ausland zu entsenden.
Gestern Abend trafen Depeschen ein, wonach ein
Staatsstreich  behufs Durchsetzung einer Ver>
fassungs-Aenderung geplant und Milan zum Mit
rezenten erklärt werden soll.

Kleinere Mitteilungen.
Nürtingen , 27. Okt. (Korresp.) Am Montag

Abend 5 Uhr hat sich in Beuren , hiesigen OberamtS , ein
schwerer Unglücksfall ereignet. Der daselbst beschäftigte
20 Jahre alle Jpsergeselle Th. Maier von Wolfschlugrn
erkletterte um genannte Zeit in nicht beruflicher Weise den
Schornstein einer dort neuerbauten Teigwarenfabrik . Oben
angelangt , verlor er das Gleichgewicht und stürzte  durch
den Schornstein in die Tiefe, woselbst er mit zerschmetterten
Gliedern liegen blieb. Der Verunglückt« wurde gestern
Abend durch einige Mitglieder der hiesigen Sanitätskolonne
nach dem Bezirkskrankenhaus verbracht.

Ludwigsburg,  27 . Okt. (Korresp.) Vorgestern
Abend gegen 11 Uhr war starker Feuerschein in der Richt¬
ung gegen Mühlhausen sichtbar. Wie es sich nun zeigte,
brannte  in der Nacht dem Bauern Hörr , Pächter des
Freiherr !, v. Palm ' schen Schloßguts in Mühlhansen eine
mit Futtervorräten angefüllte Scheuer ab. Innerhalb 2
Tage» ist dies dort der dritte Brand , denn am Samstag
Abend 9*/, Uhr brach in einem der Firma Arnold u. Cie.
gehörigen Schuppen Feuer aus . Nachdem das gelöscht
war , erschallte nachts 1' /, Uhr wiederum Feuerlärm . Eine
roße Scheuer, welche gemeinschaftlich dem Kaufmann

^ritz, Maurer Herrmann und Faßnacht gehörte, stand in
Hellen Flammen und brannte bis auf den Grund nieder.
Das Feuer hatte auch ein Wohnhaus ergriffen und den
Dachstuhl zerstört. Der Anstrengung der Feuerwehr gelang
eS, daS Übrige Gebäude zu retten . Brandstiftung liegt vor.

Heilbronn,  26 . Okt. (Korresp.) Ein hiesiger Ein¬
wohner glaubte vorgestern, es seien ihm junge Buben in
seinem Neubau herumgesprungen, worüber er erbost, den
Sohn eines Beamten erfaßte , zu Boden warf und ihn
mißhandelte,  wobei der Thäker von seinem Sohne unter¬
stützt wurde. Wie es sich herausstellte , war aber der Miß¬
handelte der Unrichtige und hat der Baker bereits Antrag
auf Bestrafung wegen Körperverletzung gestellt.

Heilbronn,  28 . Okt. (Korresp.) Vorgestern Nacht
wurde einem hiesigen Commisfionär von einem fremden
Frauenzimmer ein Portemonai mit über 100 Inhalt
entwendet bez» . geraubt.  Obwohl der Bestohlene den
Verlust sofort bemerkte, auch die Diebin einholte, gelang
es derselben dennoch zu entkommen, indem sie den Be¬
schädigten derart in den Finger gebissen hat, daß derselbe
sie gerne los ließ. Das Geld war nicht Eigentum des
Bestohlenen.

Dürmentingen,  27 . Okt. (Korresp.) Vorgestern
Mittag fiel der 19jShr. Sohn des Zimmermeisters Schilling,
welcher am Neubau des hies. Pfarrhofes beschäftigt ist,
vom dritten Stock herunter . Derselbe hat sich schwere
Verletzungen zugezogen und wurden ihm auf der Unglücks-
stätte die hl. Gtrrbsakramente gereicht.

viberach,  27 . Okt. (Korresp.) Von wahrhaft
tragischem Geschick  betroffen wurde gestern ein junger
hier beschäftigter Uhrmachergehilfe. Derselbe, aus der
Oberpfalz gebürtig, erhielt vor 10 Tagen aus dem Eltern¬
haufe ein Telegramm des Inhalts , er möge sofort an daS
Krankrnlager seiner Mutter kommen. Als treuer Sohn
reiste er auf der Stelle ab, traf aber seine Mutter schon
als Leiche an. Man sollte denken, dies wäre an sich Un¬
glück genügend für einmal, jedoch das Schicksal hatte eine
härtere Prüfung mit ihm vor. Der junge Mann blieb 10

Tage bei seinem Vater und verließ denselben vorgestern
in bestem Wohlbefinden, nachdem er demselben noch daS
Versprechen abgenommen halte , daß er ihn in nächster
Zeit in Biberach besuchen werde. Gestern früh hirher
zurückgekehrt, begab er sich sogleich in sein Geschäft und
nahm die Arbeit wieder auf . Allein er hatte noch keine
zwei Stunden gearbeitet , da kommt schon wieder der Tele¬
graphenbote mit einem Telegramm für den Gehilfen, der
unheilahnend rasch das Telegramm ausreißt , um sofort
in Thränen auszubrrchen. Das Telegramm lautet : „Vater
soeben gestorben, komme sofort zurück."

Ravensburg,  27 . Okt. (Korresp.) In der Nacht
vom Sonntag auf Montag fiel in der Biegerschen Wirt¬
schaft in Fildenmoos , Gde. Eschach OA . Ravensburg , der
verwitwete Schuhmacher Joh . Keßler von Boos, OA . Saul-
gau, durch eine von dem Wirtschaftsgebäude in die Scheuer
führende Thür », auf den mit einem Cementboden belegten
Scheuernboden und erlitt einen Schädelbruch,  an dessen
Folgen er gestern starb, ohne wieder zum Bewußtsein ge¬
kommen zu sein, er hatte am Sonntag in derselben Wirt¬
schaft zuvor ca. 15 Schoppen neuen Wein getrunken. Den
Wirt soll auch einige Schuld treffen, indem er die Thüre
nicht verschloffen hielt.

Jsny,  27 . Okt. (Korresp.) Bestem kamen hier zwei
Unfälle vor : Die Frau eines Küfermeisters wurde von
einem Fuhrwerk überfahren  und erlitt einen Armbruch.
— Schwer war das Unglück, das den ca. 28jährigen Sohn
des Schultheißen Rusch in Argen traf , der beim Gasthof
zum „Engel " unter seinen eigenen Heuwagen zu fallen kam.
Der Wagen zerquetschte  dem jungen Mann den Unter¬
leib. Der Bedauernswerte erlag im „Engel ", wohin er
verbrach! worden war , nach wenigen Stunden seinen inneren
Verletzungen.

Mergentheim,  27 . Okt. (Korresp.) Vorgestern
Mittag ereignete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall.
Dem vom Bahnhof mit seinem, mit einem Pferde bespannten
Wagen zurückkehrenden Bierbrauereibes . Hofmann scheute
in der Nonnengasse das Pferd und ging durch. Der Wagen
prallte an einem Eckstein an, was zur Folge hatte , daß
das Pferd stürzte und Hofmann vom Wagen herabgeschleu-
dert wurde. Der bedauernswerte Mann erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und liegt schwer krank darnieder . Dieser
Unglücksfall hatte eine Frau , welche denselben mit ansah,
derart in Schrecken versetzt, daß sie vom Schlage gerührt
vom Platze getragen werden mußte ; auch bei ihr ist noch
keine Besserung eingetreten.

Mergentheim,  27 . Okt. (Korresp.) Ueber die
Stärk « des Heurigen machte di« Weinbaugesellschaft in
Beckstein eine recht unliebsame Erfahrung . Dort ist nämlich
dieser Tag « ein Weinfaß mit ca. 30 LI Inhalt geplatzt
und der edle Rebensaft in den in unmittelbarer Nähe be¬
findlichen Brunnen eingedrungen. — Auch einem hiesigen
Weinhändler wurde durch die Unvorsichtigkeiteines Küfers
in oben genanntem Orte ein Faß mit 6 LI Inhalt ver¬
nichtet. Den Schaden bei letzterem Fall hat der betreffende
Küfer zu tragen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
f- Der Getreide - Markt.  Wochenbericht vom 23.

bis 29. Okt. Der Getreidemarkt befindet sich gegenwärtig
in einer ungünstigen Lage. Zwar meldeten dir meisten
auswärtigen Börsen noch in den letzten Tagcn eine feste
Tendenz, aber gleichzeitig sind die Zufuhren an Weizen in
Amerika und an Roggen in Rußland gewachsen. Die
Käufer haben daher zu den bisherigen Preisen die Kauflust
verloren , und es fanden nur geringe Ankäufe von Weizen
und Roggen zu ermäßigten Preisen statt . Hafer behauptete
gut seinen alten Preis . Weizen wurde gekauft in Leipzig
und Hamburg je nach Güte die Tonnen für 178—212
Roggen für 136- 158 Braugerste für 165—185
Futtergerste für 115- 125 Hafer für 140- 152 ^
Mais für 98—110 ^

Der Postdampfer „Southwark " der „Red Star Linie"
in Antwerpen , ist laut Telegramm am 26. Okt. wohlbe¬
halten in New - Iork  angekommen.

Der Dampfer „Illinois " der „Red Star Linie" in
Antwerpen , ist laut Telegramm am 26. Okt. wohlbehalten
jn Philadelphia  angekommen.

Renuvereins -Lotterie . Der Württembergische Renn¬
verein, der sich bekanntlich um die Hebung der einheimischen
Pferdezucht große Verdienste erwirbt , veranstaltet auch in
diesem Jahre eine Geld-Lotterie, bei der jedoch, anstatt
früher 110 000 Lose, nur 100 000 Lose ausgegeben werden
Die Hauptgewinne aber, nämlich 15 000, 5 000, rc. sind
in bisheriger Höhe belassen worden, wodurch die Gewinn¬
chance natürlich eine erheblich größere geworden ist. Die
Lotterie, wieder der Firma Eberhard Fetzrr in Stutt¬
gart  übertragen , enthält nur Geldgewinne. DaS Los
kostet 1 Die Ziehung ist bestimmt auf den 4. Nov.
festgesetzt._

Lieiä kür 1.80,
^ 2.40,
^ 3.30,
^ 4.20,

LirritvlNßkvnvtnt « 8t « Lk« Utr

6 m Hoppsn-Loolrer . . . . e.
6 in kokio V̂intsrstoü . . . „
6 in OamsntuoL in 15 warben „
6 m Voiontinskiansii soi.Hus>iits>t „
6 in krübjaiir - unü Lommsrstokk,

xar . VLsoüücüt „ „ „ ^ 1.68,
vsrssnäsn in einrsinen lüstern , Loben , sovis paaren
Ltüobsn krauen ins Laus . OeisKSnbeitsbünke in ^Voil-

nnü Wbsebstokksn rn rsänrisrtsn kreisen.
Auster ank Verlangen franco. — Aoäsbiiäsr gratis.
Vsrsanätbans : Oettiuger öd So ., Frankfurt a . M.

8ep»r»t -HbtsiinnA kür llsrrsnstocke:
Ltokk rum xanesn ^ nrnA kür ^ 3.75,

» Obsviot „ „ „ „ 5.85.

Paiu -Expeller . Dieser für eine Einreibung gewählte
Name bedeutet so viel wie „Schmerzvertreiber ". Nach den
uns vorliegenden Mitteilungen scheint der Pain -Expeller
seinen Namen mit Recht zu tragen , denn allgemein wird
die schnelle schmerzlindernde Wirkung bei Gicht, Rheu¬
matismus , Gliederreißen u. s. w. sehr gerühmt. Da außer¬
dem der Preis ein sehr billiger ist (50 und 1 die
Flasche), so glauben wir allen Personen , welche von gich¬
tischen oder rheumatischen Schmerzen geplagt werden, «men
Versuch mit dem vorerwLhnten Hausmittel anraten zu
sollen. Der vielen Nachahmungen « egen empfehlen wir
rndes beim Einkauf gewisse Vorsicht. Der echte Pain-
Expeller ist mit der Fabrikmarke „Anker"  versehen und
wird darum in den Apotheken als Anker-Pain -Expellrr
verlangt. _

Hiezu daS Unterhattungsblatt Nro. 44.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffche»

Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.
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VerzeichnisderMärkteinderUmgegend

(vom3.—s .Novbr.)

: ^4„Krämer-,Vieb--LlackL»̂.

»tottenburg:8.," »»Dornstrtten:s .Krämer-undMehm.

i

§
!

«

Nagold

Emaill. Geschirr
jeder Art zu 50 ^ und höheren Preis¬
lagen bei

Hermann Knodet.
Nagold.

Neue fleischige
Zwetschgen

empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

Nagold.
Ein Faß rote

Trauben
giebt zum Selbstkostenpreis ab

Gutekunst z. „Löwen".

Ziehung garant. 4. Nov.
Stuttgarter Geldlose ^ 1.—. Mün¬

chener Au- stellungslose^ 1.—. 21 Lose
^ 20 .—. 10 Lose 1 Gewinn . Eßlinger
Geldlose 1 11 Stück ^ 10.— .
3 Hauptgewinne je 15,000 Porto
10 -Z, jede Liste 15 H empfiehlt sMj

I . Schweickert, Stuttgart.
VorLNxUvNv 8e1 »rvi1 >-Hnl6

empfiehlt G. W. Zaiser.

Danksagung.
Ich litt an einer Flechte am Halse.

Natürlich hatte ich bei mehreren Aerzten
Hilfe gesucht, aber ohne den geringsten
Nutze». Im Gegenteil, es wurde immer
schlimmer. Ich wandte mich daher
endlich an den homöopathische«
Arzt Herrn inock. Lop « i»
Görlitz, der das Leiden in ungefähr
3 Wochen völlig heilte. Spreche meinen
herzlichsten Dank hierdurch auS.

(gez.) Fra « Büttner , Rauscha.

;ÄLWolleneLumpen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lodeustoffe, Strickgarne «. s. w.
unter billigster Berechnung in der Um¬
arbeitungsfabrik von

m »vrt ittöeklr , 4 » 1vn.
Muster frei ! Agenten gesucht.

M- Preisermäßigung . -W
Das rühmlichst bekannte

17» » » , in Altona,
versendet jetzt unter Nachnahme:

neue Bettfeder « für nur 40 u. SO
bed . bessere schon für 60u . 80 ^ das Pfd .,
vorzügl . gute , jetzt nur 1 ^ u . 1,20 ^
Pr .Halbd a « « e« ,für nurl .öÔ u.t .OO^

r . Dannen , jetzt nur 2,40 ^ u . 2,80 ^
ertige , gnte Bette » (Unterb ., Decke, 2

Kisten) einschläfrig nur 20, 30, 40

k " "" '
Nmtansch bereitwilligst.

Agenten überall gesucht.

Für Kranke und Schwächliche:
Original -Gebinde

(16 Ltr . Inhalt ) garant . ächten rein.
Südweins , Port , Madeira , Sherry,
Malaga , Lagrima , Muskateller , Sorte,
nach Wunsch, frachtfrei jeder deutschen
Bahnstation für S4 incl. Faß geg.
Nachn. Probeflaschen (3 Ltr . I nhalt)
S franko geg. Nachn. IjM " Refe¬
renzen aus allen Ständen . Rich. Kox,
Eüdwein -Jmport , Duisburg a. Rh.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist vie preisgekrönte in 30 . Auflage er¬
schienene Schrift deS Med .-Rat Dr .Müller

über daS

Freie Zusendung für 1 ^ in Briefmarken.

Dort Lödsr , Braunschweig.

Amtliche Md Privat-Sekanntmachongm.
Egenhausen.

Schafweide-Berpachtung.
Die hiesige Schafweide, welche im Vorsommer

300 Stück und im Nachsommer 350 Stück ernährt,
wird am

— Dienstag den2. Nov., nachm. 2 Uhr,
wieder auf weitere 3 Jahre verpachtet, wozu Liebhaber, auswärtige mit Ver-
mögenszeugniffen versehen, eingetaden werden.

Grrneinderal.

MZoIä.

ZSvTLlLVLtr

Für jede Hausfrau eine wahre Wohlthat.
Zerlegbare und wieder zusammensetzbare

BeLtrösche

0 . 8 . 6 . L. 79,144.
Für eine Person leicht handlich und transportabel . Oefteres!

Lüften und Reinigen ermöglicht. Unfall ausgeschlossen. Erneuerung
eine- Teiles möglich. Billigste Anfertigung.

Jedermann ist zur Besichtigung des Musterrofches freundl . eingeladen.

Nachahmung wird gesetzlich geschützt.
Der Alleinvertreter für Stadt und Umgebung:

Carl Hölzle.
LLttlsroi, l3 .x62isr§6Lek3.kt, ?o1st6rmöd6llL§6r,

Marktstraße Nr . 229, vis -L-vis der Handwerkerbank.

-U-, ^ äso msi-itsn Lolouial̂ ursu-,
IlckUNII Drohnen- uuä 8siksubs.LäIiiû su.

Vr. HiviLWOii's
18t ck»8 dv8t«

unä iin 6 «druavli

K»iL1iK8lv nirck 1>e <zn « niste

Ll»ü Lvbts ASIILUg.ut ctsn l̂ Linso „ I»r.
rn «» »x»8»» " Ullä äis kobut^murüs

KioätzrlLAS» in KsKoia bei Ourol. 6uu88, Uetz. kluu88, L.
Lorx, türr. Harr, Holt. ImiiK, 8rrl. 8eüuiiäj in LbLau88u bei
4oÜ8. Uarrttnsr , 4. Zekötllo L 6o.

sss
Grosse (Vvlkskesl)

Lotterie
äes Wilett . Ueiiiivei eins

Ziehunggarant.am4.Nov.1897.
Lose L ^ 1.— (für Wiederverkäufer

11 Lose 10 ^ ) empfiehlt die
General-Agentur

Lberü. ^«tser, Stuttgart.
In stinxolck bei den durch Plakate

ersichtlichen Verkaufsstellen. sM.)

Gewinne
nur

Geld
zus.

Wk. 40,000,
darunter

Hauptgewinne
Wk. 15,000,
Wk. 5000

rc. bar.

Haiterbach.

Neue Holland.
Voll-Häringe

sowie

'ismarck-Däringe
sind eingetroffen bei

Ir . Kchittenhelm.
Nagold.

Mefferwaren
jeder Art

empfiehlt in großer Auswahl

! I . Kux, Haiterbacherstr.
Suppen¬

würze
ist frisch eingetroffen bei

Lvinrt « !» Conditor.
Original -Fläschchen No. 0 — 35 Gramm
werden zu 25 A No . 1 — 70 Gramm
zu 45 No . 2 — 120 Gramm zu 70
mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt.

beweisen über 10 VV Zengnilse
die Vorzüglichkeit von

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Huste « ,!
Heiserkeit, Katarrh und Ber -I
schleimnug. Größte Spezialität!
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak . 25 --Z. Niederlagen^
bei Fr .Schmid in Nagold, G.Gntekunf
in Haiterbach u. Wilh . Wiedmanv
in Ünterjettinge «.

«Der seit « ehr alt 2S Jahre » rühmlichst be¬
kannte Anker - Pain - Expeller sei hierdurch allen

- Familien in empfehlende Erinnerung gebracht. Diese«
gute alte Hausmittel wird bekanntlich mit beste« Er-

folg als schmerzstillende Einreibung bei Gicht, Rheuma-
r tismus , Gliederreißen und Erkältungen angewendet nnd
von allen, die es kennen, hochgeschätzt. Der

Anker -V crin-Gsep eUer
ist in den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von 80 Pf.

und 1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Beweise der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anke« versehen. Um keine Nachahmung zu erhalten,

verlange man beim Einkauf gefl. ausdrücklich: „Richters Anker- Pato - Ex«
'pelle « ' nnd » eise jede Flasche ohne die Marke „Anker" scharf als unecht envück,

denn die als Pain - Expeller ausgeb otenerr Präparate ohne Anker fiU» twist>ch
'Nachahmungen des berühmten Originalfabrikats „Anker - Pain - ksttzpMe« .

Auf persönliche Empfehlung von Frau
Margarete Stäbler in Echterdingen, die
von ihrem ver lteten, nervösen Leiden
von Hrn.

6 . L.

Spezialbehandlung nervöser Leiden,
in Stuttgart,

jetzt wohnhaft in München,
K » v » i>1» r1iix3 .3.befreilwurde,wandte
sich meine Frau , welche schon 5 Jahre
an beständigem Kopfschmerz, Schwindel,
üblem Geschmack, Stuhlverstopfung,
Magendrücken, Blähungen , Rücken¬
schmerzen, Herzklopfen, Angstgefühl u.
Blutandrang zum Kopfe"' litt u. bisher
nirgends weder Linderung noch Heilung
finden konnte, an Hrn . Rosenthal . Das
Leiden besserte sich sofort u. meine Frau
wurde vollkommen geheilt, was wir
heute nach längerer Prüfung ihres
Zustander mit tiefstem Dankgefühl be¬
stätigen können. Bekannte u. Verwandte,
die auf unsere Empfehlung hin auch
an anderen Nervenübeln » nk brlef-
I1«t»«n» ßV«x « behandelt wurden,
fanden ebenfalls Heilung u. schließen
sich unserm Dank an Hrn . Rosenthal
an L «K1«rcktnxvn (Württ ),^ » Ir « 1»

8
bei

Nagold.

agschcine
« . M. Zais-r.



Nagold.

Lrillvn L
vonosv unck oonvvx

in allen Preislagen
Thermometer

aller Art,
Bier -. Branntwein-

und sonstige

Flüssigkeits-Wagen
empfiehlt

(FÜnIlltzr,
Uhrmacher.

Nagold.
^6  in8t 61'

Gmmenlöater -Läse
ist frisch eingetroffen und empfehle
solchen bei Pfund -Abnahme billig

Hermann Knödel.
Außer meinem deutschen empfehle

direkt bezogenen
Lebt Ü?3.u2ö3i8c1i6u

etwas vorzüglicher , die Vi Flasche ^ 3.50

Magold . Kch. Lang.
Nagold.

iollmatratzen
von reingewaschener , neuer Wolle , stets
angenehm , warm und weich bleibend,
empfehle billigst.

Carl Mzle,
Sattler und Tapezier.

Haiterbach.
-Aus bevorstehende Verbrauchszeit

empfehle ich:

Unterhosen,
sowie eine große Auswahl in

Filzschuhe und
Filzstiefel

für Männer , Frauen und Kinder.

Friedr . Schittenhelm.
Etliche Hundert sehr schöne, hoch¬

stämmige

Obstbünme
sowie starke

Trauben - und
Jobannisbeer -Setzlinge

aller Art verkauft sehr billig

Baumwart Häberle in Wildberg.

Asa § olä.

»Damenkonfektion:!

in großer Answahl
i empfiehlt billigst

Hermann Grinhinger
in der hintern Gaffe.

Nagolder -Eisbah » .
Zur Besprechung über die Herstellung einer Schlittschuhbahn werden die

Freunde der Sache auf nächsten Samstag den SV . ds . Mts . , abends
7Vs Uhr , in das Gasthaus z. „Hirsch " freundlichst eingeladen , nachdem
Pläne für das Projekt ausgearbeitet sind.

Nagold , den 29 . Oktober 1897.

Der Ausschuß des Eisvereins.

77 a L o / //.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt widmen wir Freunden und Bekannten!

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Gatte und j
Vater , Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Goltlieb Schuon,
Kaufmann,

heute früh 7 ' /- Uhr nach längerem Leiden im Alters
von 44 Jahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
-ie Witwe

Karllara Schnorr geb. Schüttle
mit ihren 4 Kindern.

Die Beerdigung wird kommenden Sonntag Nachmittag 2Vr Uhr
stattfinden.

Gbhanse « b. Uagold.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer

/» » uks-r A. / FA/
im Gasth . z. „ Wnltlbori »" hier stattfindenden

ZM Kochzeits - Ieier Ms
ergebenst einzuladen.

Friedrich Pseisle, ^ Mfe Köhler,
Kaufmann , Sohn des ? Tochter des Wilh . Köhler,

Joh . Pseisle , Tuchmachers hier . A Kaufmanns in Löfstngen i. B.
Kirchgang 11 Vs Uhr.

Nagold.

ohnungs-Wechsel.
Ich wohne von jetzt ab im Hause des Hm . Stadtbaumeisters

Ehr . Schuster an der Emminger Straße.

Stadtförster Weinland.
"KZI_

i l d lr e r g.

LmpkvIlluUK.
Einem werten Publikum von Stadt

und Land mache hiemit die ergebene
^Anzeige , daß ich den Gasthof zum

„8eiilvar'2v,Alllbi'Auliau8"
gepachtet u . mit Heutigem übernommen habe.

Gleichzeitig erlaube ich mir zu meiner am nächsten
Samstag den 30 . und Sonntag den 31 . ds . Mts.
stauftndenden

ganz ergebenst einzuladen.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten

Gäste stets mit guter Küche nebst vorzüglichem Stoff
(Bierbrauerei Wiedmaier Magstadt ) sowie reinen
Weinen bestens zu bedienen.

Ebenso halte ich den HH . Reisenden meine Fremden¬
zimmer bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

G

G

Der Frauenarbeitsverein
für Mission u. Gustav-A - otf-Sache
beginnt wieder Montag den 1. Nov.
im Dekanathaus.

Xnxoltl.

Unterzeichneter empfiehlt sich im

sokacktiaftsn 2sbns in Kolli , 8 'ilbvr
olk .LobmsrrlossIabnopsnalionon.

I ' . Lentelv,
XuNnteeNililrtzr,

Marktstraße,
im Hause des Hrn . Hiller,Bäckermstr.

Nagold.
Frisch eingetroffene

Bismarör-Häringe
empfiehlt billigst

Eugen Berg,
vorm . E . Gras

Bettflaschen
aus Stahlblech

innen und außen ff. verzinnt

Stück Mk. 1.90.

LmuiUenuttzn
in reiober tlusrvakl,

darunter:

Waschbecken
Stück « O Pfg.

Stück SO

TI

Goakssülker
in gediegener Handarbeit

empfiehlt

Akaschnermeister,
MKvIä.

Nagold.

bis 8 schöne
immer

samt Zubehör suche zusammen oder in
2 Teilen zu vermieten

_Hermann Kno- el
Nagold.  2

Ein jüngerer tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten . Zu erfragen bei
_Ochsenwirt Raufer.

Nagold.
Ein 14- bis 16jähriger

Bursche,
welchem Gelegenheit geboten ist, nebenbei
ein Handwerk zu erlernen , findet bis
Martini oder später eine gute Stelle.
Wo ? sagt die Redaktion. _
Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntagden 31 .Oktober (Reformations¬
fest, Opfer für Bibelanstalt ) : V,10 Uhr
Predigt . V-2 Uhr : Gustav -Adolf -Stunde.
Äathol . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 31 . Okt . morgens 7 V, Uhr.

Gestorben:
Gottlieb Schuon , Kaufmann , 44

Jahre alt ; Beerdigung : Sonntag Nach¬
mittag 2 Vs Uhr.
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